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NACHRICHTEN

MERZIG

Albrand folgt auf Klein
als Bad-Geschäftsführer
Alexander Albrand, seit März
2008 Betriebsleiter des Merzi-
ger Freizeit- und Gesundheits-
bades, wird jetzt auch Ge-
schäftsführer der Merziger Bä-
der-Gesellschaft. Anfang Mai
hat der Aufsichtsrat der Bä-
der-GmbH nach einer Mittei-
lung des Bades Albrand zum
neuen Geschäftsführer be-
stellt. Er tritt die Nachfolge
von Peter Klein an, der weiter
als Hauptamtsleiter im Merzi-
ger Rathaus tätig sein wird.
Der Wechsel in der Geschäfts-
führung wird zum 31. Mai voll-
zogen. Als zweiter Geschäfts-
führer des Bades fungiert wei-
terhin Daniel Barth, der Chef
der Merziger Stadtwerke. red

Im Internet:
www.das-bad-merzig.de

MERZIG

Computer-Aufbaukurs bei
der Volkshochschule
Die Volkshochschule Merzig
bietet am Montag, 25. Mai, um
9 Uhr einen „Computerauf-
baukurs für Frauen“ an. Wind-
owsgrundkenntnisse werden
vorausgesetzt. Die Teilnehme-
rinnen erhalten eine Einfüh-
rung in die Textverarbeitung
Word und die Tabellenkalkula-
tion Excel. Der Kurs umfasst
fünf Termine zu jeweils drei
Unterrichtsstunden und fin-
det montags von neun bis 11.15
Uhr, in den Räumen der Volks-
hochschule Merzig statt. Die
Teilnahme kostet 63 Euro. nic
� Anmeldung: VHS Merzig,
Tel. (0 68 61) 82 91 00.

Im Internet:
www.vhs-merzig-wadern.de

Britten. In Britten regt sich Wi-
derstand gegen das geplante
Biomasse-Blockheizkraftwerk,
über das künftig bis zu 200
Haushalte des Ortes ihre Heiz-
energie beziehen sollen. Dies
wurde auf einer gemeinsamen
Sitzung der Ortsrates und des
zuständigen Gemeinderats-
Ausschusses für Bildung und
Freizeit am Dienstag deutlich.

Dort hat die Betreiber-Ge-
nossenschaft „Energie-Natur-
dorf Britten“, die diese Anlage

errichten möchte, den aktuel-
len Stand der Planungen den
Ausschussmitgliedern vorge-
stellt. In dem Blockheizkraft-
werk sollen Holzhackschnitzel
verbrannt werden, um Energie
zu erzeugen. Doch bevor diese
Präsentation beginnen konnte,
ergriff Franz-Josef Ewerhardy,
Anwohner der Saarstraße in
Britten, das Wort. 

Er wohnt in unmittelbarer
Nähe des geplanten Standorts
des Blockheiz-Kraftwerks auf
einer Gewerbefläche, die früher
als Lackiererei genutzt wurde
und heute als Lagerfläche dient.
Ewerhardy erklärte, es gebe zu-
nehmende Bedenken von Brit-
ter Bürgern gegen den Standort
für diese Anlage. Es habe sich
zwischenzeitlich auch eine Bür-
gerinitiative formiert. Ewerhar-
dy weiter: „Wir sind grundsätz-
lich nicht gegen erneuerbare

Energien, aber ein solches
Kraftwerk mitten im Dorf ver-
schandelt das Ortsbild.“ Die Be-
denken richteten sich gegen die
erwartende Lärm- und Ge-
ruchsbelästigung sowie die zu-
nehmende Verkehrsbelastung
durch Anlieferverkehr. Zudem
gebe es Sorgen wegen der
Schadstoffe, die das Kraftwerk
in die Umgebung abgebe. „Wie
passt das zum anerkannten Er-
holungsort Britten?“, fragte
Ewerhardy, der eine Liste mit
100 Unterschriften gegen das
Projekt an Bürgermeister Lo-
thar Christ übergab. Er forderte
die Genossenschaft auf, das
Blockheizkraftwerk außerhalb
des Ortes zu errichten.

Franz-Joef Emmerich, der die
Betreibergenossenschaft in
technischer Hinsicht berät, sag-
te zu der Kritik, man habe be-
wusst ein Genehmigungsver-

fahren gewählt, das strengere
Auflagen vorsieht, als es formell
erforderlich gewesen wäre. Ei-
ne Verlagerung aus dem Ort he-
raus sei technisch nicht mach-
bar. Durch den Einsatz moder-
ner Filter werde die Gesamt-
Schadstoffbelastung erheblich
reduziert. Werner Ludwig, Lei-
ter des Losheimer Umweltam-
tes, sagte der SZ, wenn sich die
geplante Zahl an Haushalten im
Ort an das Nahwärmenetz des
Kraftwerkes anschließen wür-
de, so würden im Gegenzug die
jetzigen Schadstoff-Emissionen
der Heizungsanlagen dieser
Haushalte wegfallen – im Saldo
würde dadurch die Luftbelas-
tung vermindert. Bürgermeis-
ter Lothar Christ sagte, die Ge-
meindegremien würden sich
bemühen, zu gegebener Zeit ei-
ne Entscheidung zu treffen,
„die den Interessen aller dient“.

Ganz und gar nicht geruhsam geht es derzeit in Britten zu: Das geplante Blockheiz-Kraftwerk stößt auf Widerstand. Foto: dpa

„Kein Kraftwerk mitten im Ort“
In Britten soll ein Nahwärme-
netz entstehen, das über ein
Blockheiz-Kraftwerk zur Holz-
hackschnitzel-Verbrennung
gespeist wird. Doch es regt
sich im Ort Widerstand gegen
den Standort für diese Anlage.

Von SZ-Redakteur
Christian Beckinger

Anwohner in Britten protestieren gegen geplantes Biomasse-Blockheiz-Kraftwerk

STICHWORT

Bei dem Projekt Dorfhei-
zung, das die in Gründung
befindliche Genossen-
schaft „Energie Naturdorf
Britten“ realisieren möch-
te, soll ein Teil des Britter
Oberdorfes an ein Nah-
wärmenetz angeschlos-
sen werden, das von ei-
nem Holzhackschnitzel-
Kraftwerk gespeist wird.
Das Material für diese An-
lage soll zu einem großen
Teil aus den weitläufigen
Waldbeständen rund um
den Ort Britten kommen.
In der Genossenschaft
kann Mitglied werden,
wer seinen Haushalt an
das Wärmenetz anschlie-
ßen möchte und/oder
Holz für das Kraftwerk lie-
fern kann. Vorgesehen ist
nach den Worten von Joa-
chim Adler, der für die Ge-
nossenschaft die Anlage
plant, die Errichtung von
drei bis vier Kesselanla-
gen mit Materiallager.
Weiter soll in einem sepa-
raten Gebäude ein so ge-
nannter Stirling-Ofen zur
Stromerzeugung errich-
tet werden, dazu kämen
Büro- und Verwaltungs-
räume. Die Investitions-
kosten für die Anlage be-
zifferte Adler auf drei Mil-
lionen Euro, hinzu kämen
1,6 Millionen Euro für das
Leitungsnetz. Die Genos-
senschaft erwarte öffent-
liche Zuschüsse in erheb-
lichem Umfang für das
Projekt, zudem würde das
Vorhaben von der Hoch-
schule für Technik und
Wirtschaft wissenschaft-
lich begleitet. Die geplan-
te Leistung des Kraftwer-
kes soll in der Endstufe
bei drei Megawatt liegen.
Nach Angaben der Ge-
nossenschaft hätten bis-
lang 124 Haushalte ihre
Bereitschaft erklärt, sich
an das Nahwärmenetz
anzuschließen. cbe

partner für Aus- und Fortbildung
potentieller und aktiver Mitar-
beiter begleitet die CEB Merzig
das ungewöhnliche Projekt.

Merzigs Oberbürgermeister Al-
fons Lauer beglückwünschte den
Verein zu der bisher geleisteten
Arbeit, mahnte jedoch vor zu in-
tensivem ehrenamtlichem Enga-
gement. Die vorerst geplanten 25
ehrenamtlichen Stellen sollten
zur Vermeidung zu hoher sozia-
ler Kontrolldichte durch haupt-
amtliche Kräfte gestützt werden.
„Kontinuität in der Arbeit einer
solchen Organisation“, sagte
Lauer, „kann am besten - wie üb-
rigens bei vielen anderen Institu-
tionen - durch eine hauptamtli-
che Kraft gewährleistet werden.“
Entsprechende Modelle hätten
sich bereits vielfach bewährt.

Minister Vigener, OB Lauer
und Manfred Klein unterzeich-
neten den Kooperations- und
Nutzungsvertrag und gaben da-
mit grünes Licht für die Erstel-
lung der Bau-Antragsunterlagen,
die auf der Grundlage des derzeit
gültigen Nutzungskonzepts ba-
sieren. owa

Bietzen. Das Mehrgenerationen-
dorf Bietzerberg, initiiert durch
den Verein „Bietzerberg - mitei-
nander füreinander“ hatte Be-
such aus dem saarländischen Ge-
sundheitsministerium. Minister
Professor Gerhard Vigener ließ
sich umfangreich vom ersten
Vorsitzenden des Vereins und
Bietzer Ortsvorsteher Manfred
Klein über den aktuellen Stand
der Dinge informieren. Der auf
ehrenamtliche Tätigkeit ausge-
richtete Verein, dem aktuell 237
Mitglieder angehören, hat in sei-
ner Satzung die Unterstützung
bedürftiger Bürger und stunden-
weise Kinderbetreuung festge-
schrieben. Eine umfassende Bür-
gerbefragung innerhalb der be-
teiligten Ortschaften Harlingen,
Bietzen und Menningen ergab ei-
ne überraschend hohe Akzep-
tanz. Der Erwerb des leer stehen-
den alten Pfarrhauses in Bietzen
geschah durch die Kreisstadt
Merzig, und das Ministerium für
Umwelt ist bereits mit einer För-
dermaßnahme zum Um- und
Ausbau in Höhe von 55 Prozent
beigetreten. Als Kooperations-

Ortsvorsteher Manfred Klein, Professor Gerhard Vigener und OB Al-
fons Lauer bei der Vertragsunterzeichnung (v.l.). Foto: Norbert Wagner

Grünes Licht für Pfarrhaus-Ausbau
Projekt Mehrgenerationendorf Bietzerberg schreitet voran

Beckingen. Die Sportart „Bos-
seln“, die dem Eisstockschießen
ähnlich ist und besonders von be-
hinderten Menschen, denen es in
erster Linie um Spielfreude und
körperliche Bewegung geht, aus-
geübt wird, lockte auch diesmal
leider keine Zuschauer an. Aber
trotzdem ging die Veranstaltung
in guter kameradschaftlicher At-
mosphäre über die Bühne. 

Damenmannschaften aus Bex-
bach, Differten, Riegelsberg,
Haustadt, Hüttersdorf, Ludwei-
ler, Überherrn und Weiskirchen
sowie Herrenmannschaften aus
Bexbach, Differten, Friedrichs-
thal, Haustadt, Hüttersdorf, Lud-
weiler, Uchtelfangen und Weis-
kirchen traten jeweils in ihren
Gruppen gegeneinander an. 

Die Mannschaften setzen aus

drei Sportlern zusammen. Sie
müssen versuchen, sechs Mal je
Spiel mit großem Schwung und
Geschick ihre Bossel auf den
sechzehn Meter langen Bahnen
so nah wie möglich an die im Ziel-
kreuz liegende Daube (roter
Würfel) herangleiten zu lassen
und zu punkten. Bei den Frauen
siegte die Mannschaft aus Lud-
weiler (10:4 Punkte) durch direk-
ten Vergleich vor den Frauen aus
Weiskirchen (ebenfalls 10:4
Punkte), die sich gegen die Gast-
geberinnen aus Haustadt (eben-
falls 10:4 Punkte) auch im direk-
ten Vergleich durchgesetzt hat-
ten. Sieger bei den Herren wurde
die Mannschaft aus Ludweiler
mit 11:3 Punkten gefolgt von
Weiskirchen (10:4 Punkte) und
Gastgeber Haustadt (8:6 Punkte). 

Beide Wanderpokale gingen
nach Ludweiler. Die Herren-
mannschaft aus dem Warndt darf
nach dem dreimaligen Turnier-
gewinn in Folge ihren Pokal nun
endgültig in Besitz nehmen, wie
Bürgermeister Erhard Seger bei
der Siegerehrung betonte. Vorsit-
zender Josef Ewen zeigte sich
sehr zufrieden. „Es hat alles gut
geklappt“, befand er. nb

In Beckingen war Bosseln angesagt
Bosselturnier mit Teams aus dem ganzen Land

In der Deutschherrenhalle rich-
tete die Versehrtensportgruppe
Haustadter Tal wieder ihr tradi-
tionelles Bosselturnier mit acht
Damen- und Herrenmannschaf-
ten aus allen Teilen des Saarlan-
des aus. 

Von SZ-Mitarbeiter
Norbert Becker

In der Deutschherrenhalle wurde eifrig gebosselt. Foto: Norbert Becker
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